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Eine „Sternstunde“ oder auch
„Sternenstunde“ ist eigentlich eine
Umschreibung für einen besonderen
Moment oder eine Entscheidung oder
ein Ereignis, das unvergesslich bleibt,
in dem eine Entdeckung gemacht wird
oder an dem es eine schicksalhafte
Wende gibt. Das Wort kommt aus der
Astrologie, die behauptet, dass der
Stand der Sterne zum Zeitpunkt der
Geburt eines Menschen über seinen
Lebensweg bestimmt.
Manchmal bezeichnen wir als eine
Sternstunde auch einfach ein beson-
ders schönes Erlebnis. Viele denken,
wenn sie das Wort „Sternstunde“
hören, sicher auch an das Buch von
Stefan Zweig mit dem Titel :

“Sternstunden der Menschheit“ von
1927. „Die Entdeckung des Pazi-
fischen Ozeans“, „Die Marseillaise
entsteht“ oder „Das erste Telefonat
über den Ozean“ heißen drei der
vierzehn Erzählungen darin. Im
Vorwort erläuterte er den Begriff so:

„Solche dramatisch geballten, solche
schicksalsträchtigen Stunden, in denen
eine zeitüberdauernde Entscheidung
auf ein einziges Datum, eine einzige
Stunde und oft nur eine Minute
zusammengedrängt ist, sind selten im
Leben eines Einzelnen und selten im
Laufe der Geschichte. [!] Ich habe sie
so genannt, weil sie leuchtend und
unwandelbar wie Sterne die Nacht der
Vergänglichkeit überglänzen.“

„Sternstunde“ heißt aber auch eine
Eissorte einer bekannten Speiseeis-
marke, ein Album der deutschen Band
„Unheilig“, ein Café in Frankfurt, eine
Bar in Kiel, eine Sendung des
Schweizer Fernsehens, eine ayurvedi-
sche Massagepraxis, ein Kindergar-
ten, verschiedene Hilfsorganisatio-
nen, ein Nachhilfebüro, das Vereins-
casino des Fussballvereins FSC Stern
von 1900 in Berlin-Steglitz und das
Gemeindefest, das die St. Ansgarii-
Gemeinde am zweiten Advent feiert.
Alle, die diesen Begriff verwenden,

Geleitwort

Liebe Leserinnen und Leser!

“Sternstunden”
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hoffen zu erleben, was er sagt. Eine
Sternstunde kann man aber nicht
planen und organisieren, sie ereignet
sich einfach, unversehens.

Wenn jemand das erste Mal eine
Forelle angelt, wenn man sich verliebt,
wenn Musik einen besonders berührt,
wenn man im richtigen Moment am
Strand steht und den Sonnen-
untergang beobachtet, wenn ein Kind
geboren wird, wenn man einen
schönen Abend mit Freunden erlebt,
wenn die Mathearbeit, vor der man
Angst hatte, eine zwei wurde, wenn
der Kuchen gelingt, wenn die Zusage
für die neue Stelle kommt.

Eigentlich kann es viele Sternstunden
im Leben geben. Sie müssen ja nicht
immer Weichen für die Nachwelt
stellen. In der Bibel gibt es das Wort
übrigens nicht.

Es gibt den Stern und es gibt die
Stunde. Es gibt auch das Wort „kairos“,
das einen Augenblick bezeichnet, an
dem eine Entscheidung zu treffen ist,
eine Chance zu ergreifen. Die
Gelegenheit beim Schopfe zu packen,
„recht-zeitig“ zu sein.

So wie in der Geschichte von der
Geburt Jesu als Dank eines Sterns drei
Weise im richtigen Moment am
richtigen Ort waren. Kurz davor und
kurz danach hätten sie eine ganz
gewöhnliche kleine Stadt vorgefun-
den.

Wir laden Sie wieder sehr herzlich ein
am zu
unseren „Sternstunden“ ein. Und
darüber hinaus dazu, Ihre eigenen
Sternstunden zu finden. Nicht nur im
Advent.

4. Dezember um 15 Uhr

Ihre Pastorin Ulrike Oetken

Geleitwort
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Am Sonntag, dem 22. Januar 2012
wird der Konvent in St. Ansgarii tagen.
Dabei werden wieder Wahlen statt-
finden:
Für Frau von Bötticher, den studien-
bedingt vorzeitig aus dem Kirchen-
vorstand ausgeschiedenen Herrn
Stapelfeldt, sowie nach Ablauf seiner
verkürzten Amtszeit ausscheidenden
Herrn Heinrich sind neue Mitglieder
zu wählen.
In der Gemeindeordnung heißt es:
„Jedes Konventsmitglied hat das
Recht, dem Kirchenvorstand Kon-
ventsmitglieder zur Wahl vorzu-
schlagen.“

Selbstverständlich kann man sich auch
selbst benennen. Wir freuen uns auf
Ihre Vorschläge! Sie sollten dem
Kirchenvorstand spätestens bis zum
Beginn seiner Sitzung am 09.01.12 bis

um 8.00 Uhr zugegangen sein.
Konventsmitglied ist jedes konfirmier-
te religionsmündige Gemeindemit-
glied, das mindestens ein Jahr zur
Gemeinde gehört und sich in die
Konventsliste, die im Gemeindebüro
geführt wird, hat eintragen lassen.
Außerdem wird unsere Diakonie nach
dem Ausscheiden von Herrn Helms
nach Ablauf seiner zehnjährigen
Amtszeit einen Nachfolger zur Wahl
stellen.

Das ehrenamtliche Engagement hat in
unserer Gemeinde Tradition, gewinnt
aber in einer Zeit der immer stärker
spürbaren Sparzwänge steigende
Bedeutung. Deshalb sind wir auf Ihr
Interesse und Ihren Einsatz ange-
wiesen.

Karin Kegel
Verwaltende Bauherrin

Berichte

Konvent am 22. Januar 2012



6

Dem aufmerksamen Gottesdienst-
besucher und dem einen oder anderen
Anwohner ist es sicherlich schon
aufgefallen: Das Geläut unserer Kirche
klingt ja immer noch so dünn... Ja, es
stimmt, mittlerweile ist auch eine der
drei letzten im aktiven Geläut St.
Ansgarii verbliebenen Glocken ausge-
fallen, wir können nur noch von
ursprünglich fünfen betreiben. Eine
Reparatur noch vor der antizipierten,
großen Instandsetzung der Glocken-
anlage wird keinen Sinn machen.
Wie in einer der früheren Ausgaben
berichtet, sind sehr umfangreiche
Reparaturarbeiten im Glockenstuhl
des Turmes notwendig geworden. Alle
Glocken müssen abgehängt, die
Antriebsmotoren müssen ersetzt, die
Aufhängungen teilweise getauscht,
und auch die elektrische Steuerung
muss komplett erneuert werden. Dazu
kommen eine Reihe von Maßnahmen
um die teilweise sehr starken
Schwingungen, die einzelne Glocken
während des Ausschwingens verur-
sachen, einzudämmen. Hierzu haben
im vorhinein sehr umfangreiche
Messungen am Turm und am Geläut
während des Läutebetriebs stattge-
funden, es wurde sogar das Fun-
dament des Turmes teilweise frei-

gelegt, um auch an den im Erdreich
gelegenen Partien des Turmes Mess-
sensoren anbringen zu können. In
einem für diese Aufgaben spezia-
lisierten Institut in Aachen wurde
dann unser Turm virtuell, d.h. rech-
nerisch in einem Computer erstellt
und, basierend auf den Mess-
ergebnissen, die Glocken einzeln und
in vielerlei Kombination fiktiv
'geläutet' - so entstand dann ein für
jede der fünf Glocken individuelles
Schwingungsbild. Interessanterweise
hat gerade die kleinste der fünf
Glocken die größten Schwingungen
verursacht. Nun ging man daran für
jede der Glocken eine für Ihr
Schwingungsverhalten geeignete
Maßnahme zu erarbeiten, manche

zwei

Berichte

Schöner die Glocken bald klingen...

Foto: Anita Veen
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bekommen ein Gegengewicht, bei
anderen wird der Läutewinkel
geändert, bei allen werden die Klöppel
durch Exemplare aus anderem
Material und einer neu errechneten
Länge ersetzt. Nach Vorlage dieses
Konzeptes hat nun die Bauabteilung
der Bremischen Evangelischen Kirche
dafür spezialisierte Firmen bundes-
weit zur Abgabe von Kostenvor-
anschlägen

und ver-
messen und werden nun ihre
Angebote abgeben. Dieses Verfahren

ist bei dem beachtlichen finanziellen
Umfang einer solchen Revision so
vorgeschrieben. Ursprünglich war ge-
plant die Arbeiten im Sommer dieses
Jahres durchführen zu lassen. Jetzt ist
wohl davon auszugehen dass selbst in
der Adventszeit noch mit keiner Inbe-
triebnahme des vollen Geläutes ge-
rechnet werden kann.
Es gilt sich daher noch etwas in Geduld
zu üben, es kann aber davon
ausgegangen werden, dass sich die
Mühe lohnen wird; wir werden es ja
hören...

Gerhard Bünemann, Bauherr

gebeten. Deren Vertreter
haben in den letzten Wochen die
Glockenstube besichtigt

Berichte
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In den vergangenen Jahren hat die St.
Ansgarii-Gemeinde bei den Stern-
stunden im Advent für den Verein
Jonas Geld gesammelt. An alle Helfer
und Spender möchte ich im Namen
vieler armer Menschen in Rumänien
meinen herzlichen Dank aussprechen!
Mit diesen Spenden konnten wir viel
Gutes tun.
Auch wenn Rumänien seit drei Jahren
Mitglied der Europäischen Union ist,
so sehen wir, dass die Armut bei vielen
Menschen noch größer geworden ist.
In der rumänischen Gesellschaft gibt
es Reiche (2%), aber es fehlt die
Mittelschicht, und die meisten
Menschen müssen mit sehr wenig
Geld auskommen.
Der monatliche Mindestlohn, der vom
Staat bezahlt wird, beträgt 160,00 €.
Der Verein Jonas besteht aus 30
Mitgliedern. Alle Mitglieder sind
Eltern, die ein behindertes Kind oder
einen behinderten Jugendlichen in der
Familie haben. Diese Eltern sind durch
eine harte Schule gegangen, besonders
während der Zeit, als Ceaucescu das
Land regierte. Ceaucescu behauptete:

Sie wurden versteckt oder kamen in
Heime. Diese Heime wurden fernab

von der übrigen Gesellschaft errichtet.
Der Verein Jonas hat es sich zur
Aufgabe gemacht, sich um Behinderte,
Alte und Kranke und sehr arme
Menschen zu kümmern. Es gibt
Familien, die monatlich weniger als
70,00€ zum Leben haben.
Zweimal im Jahr, zu Ostern und zu
Weihnachten, kaufen die Jonas-
Mitglieder mit Spendengeldern
Grundnahrungsmittel für100 Bedürf-
tige. Diese Pakete, die ca. 10 kg schwer
sind, werden persönlich zu den
Betroffenen gebracht.

“Meine Nation ist eine gesunde Nation.
Behinderte Menschen existieren nicht.”

Berichte

Jonas Verein - Floresti/Klausenburg, Rumänien

Foto: Renate Schumacher
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Durch regelmäßige Besuche und
durch die Mitarbeit und Hilfe der
verschiedenen Pfarrer, welche die
Arbeit von Jonas unterstützen, werden
die Listen mit den Namen der
Empfänger ständig aktualisiert. Wir
freuen uns z.B. wenn ein Fami-
lienvater wieder Arbeit hat. So kann
sein Paket beim nächsten Mal einer
armen Witwe mit kleinen Kindern
zugute kommen.
Das Jonas-Haus ist ein Treffpunkt für
Menschen, die Probleme haben. Vor
vier Wochen wurde ein Raum des
Hauses für Augenuntersuchungen
eingeweiht. Mit Spendenmitteln
konnten wichtige Geräte angeschafft
werden. Jetzt können auch Patienten
in das Jonas-Haus kommen, wo eine
engagierte junge rumänische Augen-
ärztin uns zugesagt hat, dass sie für
den Jonas Verein unentgeltlich arbei-
ten wird.
In den vergangenen Jahren konnte
mehr als 500 Bedürftige in einigen
abgelegenen Dörfern von dem Bremer
Optikermeister Herr Habenicht zu
einer Brille verholfen werden.
Zu unseren Projekten gehört auch
eine Familie, die ihr Haus durch einen
Brand verloren hat. Nur die Schul-
mappe eines der beiden Jungen wurde
gerettet. Dann hörten wir von einem
37jährigen Mann, der beim Baum-

fällen beide Beine verloren hat. Nach
54 Operationen erhält er für sich, für
seine Frau und für die 9jährige
Tochter monatlich weniger als 300,00
RON, das sind 75,00 €. Von diesem
Geld muss er noch Katheter und
Medikamente kaufen.
In der Innenstadt von Klausenburg,
wo Touristen beim Spazierengehen
die geschmückten Schaufenster be-
wundern, lebt eine Mutter mit ihren
zwei erwachsenen geistig behinderten
Söhnen in einem 8 Quadratmeter
großen Kellerraum. Der vorherige
Vermieter ihrer Wohnung hatte ihnen
fristlos gekündigt. Eine alte Couch
wird am Abend für die beiden Männer
zurecht gemacht, die Mutter schläft
auf dem Fußboden.
Jonas Mitglieder sind dabei ihr zu
helfen, die nötigen Papiere zu be-
schaffen, damit sie die monatliche
Rente, die ihr zusteht, bekommt.
Vielleicht erhält sie dann eine kleine
Wohnung. Bis die Mutter diese
wichtigen Unterlagen hat, erhält sie
für sich und für die Söhne Unterhalt
und Lebensmittel vom Jonas Verein.
Diese wenigen Berichte sind ein
Beispiel dafür wie und wo der Jonas
Verein Ihre Spenden sinnvoll einsetzt.

Mit dankbaren Grüßen
Ihre Renate Schumacher

Berichte
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Im Haus Meedland
. . . das hörte sich toll

an! Spontan entschlossen wir uns, dabei
zu sein und unsere Enkel Julius und Felix
mitzunehmen.
Gesagt, getan . . . . am Sonntag, dem 23.
Oktober 2011 fanden wir uns mit
weiteren 25 Reiselustigen aus unserer
Gemeinde zur Busreise nach Bensersiel
auf unserem Kirchplatz ein.
Alle waren gespannt auf die Schiffsreise
nach Langeoog. Bei herrlichem Wetter
und ruhiger See schaukelten wir
gemächlich unserer Insel entgegen.

Dort angekommen, erwartete uns das
kunterbunte Inselbähnlein, um uns
unserem Ziel, dem Haus Meedland,
näherzubringen. Vom Bahnhof mar-
schierten wir flott zu unserer Unter-
kunft im Haus Jona, einem der vielen zu
Meedland gehörenden Häuser. Sehr
schnell waren die Zimmer bezogen, und
schon ging es zur Begrüßung durch
unsere Pastorin Ulrike Oetken und der
anschließenden Kuchenschlacht.
Jung und Alt - von bald 1 Jahr bis zu bald
73 - fühlte sich sofort heimisch und
machte sich nach gestilltem Hunger bei
strahlender Sonne - aber kaltem Wind!!
auf zur Inselerkundung. So be-.
gann eine herrliche Woche in ver-

auf unserer Lieb-
lingsinsel Langeoog

Herrlich!!

Berichte

Familienfreizeit auf Langeoog



11

gnügter Gemeinschaft. Hierzu hatten
Frau Oetken und unsere neue Diakonin
Sabine Gaede einen meterlangen Plan
an die Wand unserer „Wohnstube“
geheftet, der viele interessante Aktivi-
täten anbot und uns dazu noch die
Möglichkeit gab, eigene Vorschläge ein-
zubringen.
Nach dem Abendbrot, die Kleinsten
strampelten schon in ihren Bettchen,
trafen wir uns in der „Wohnstube“, um
den Tag Revue passieren zu lassen.
Wir saßen in großer Runde um unsere
Pastorin herum, die ihr Ziehkind
„Luzy“ bei sich hatte, eine sprechende
Handpuppe. Frech und unbekümmert
erzählte uns „Luzy“, was der Tag so
gebracht hat. Lebendig zog sie uns alle in
ihren Bann, um zu guter Letzt all-
abendlich den Märchenonkel aufzu-
fordern, von Pinocchios Abenteuern zu
berichten.
Wir hatten Glück, der Wetterfrosch war
uns gnädig! Bei weiterhin herrlichem
Wetter tobten die Eltern (und wir
Großeltern) mit den Kindern am Strand
oder auf dem großen Spielplatz beim
Bahnhof herum. n der Wohnstube
haben derweilen die Älteren fleißig
gebastelt und geschmökert.
Mittenmang der Woche hatte auch noch
unser Enkel Felix seinen 4. Geburtstag.

I

Berichte
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Schon Vorabends wurden alle Tische
bunt gedeckt, sein Platz mit Girlanden
und Kerzen geschmückt. Und zum
Frühstück standen plötzlich Mami und
Papi in der Tür. Welch ein Jubel!
Die Zeit flog nur so dahin, und alle
freuten sich auch schon auf die Insel-
Rallye, die unsere Pastorin mit Hilfe von
Frau Gaede liebevoll vorbereitet hatte.
Die Erzählung von Jona und dem Wal
noch frisch in den Ohren, wandelten wir
auf seinen Pfaden, schaukelten dann mit
dem abgewrackten Rettungskreuzer
„Langeoog“ gen Tarsis, um aus dem
Bauch des Wals an den Strand von Ninive
gespuckt zu werden.

Auf unserer Reise wanderten wir immer
weiter, bis wir auf unsere als brummiger
Käpt'n oder als verknatterter König
verwandelte Pastorsche trafen, die uns
gehörig den Marsch blies!
Für alle, die dabei waren, ein herrliches
Vergnügen.
Und so plätscherte die Zeit fröhlich
dahin bis zum nächsten Erlebnis, unsere
Piratenfahrt mit der M.S. „Langeoog I“.
Mit grauenerregenden Schmissen bema-
lten Gesichtern zwangen die kleinen
Piraten den versoffenen Käpt'n auf
Hoher See nahe Flinthörn zur
Schatzsuche. Die aus der aufgewühlten
See geborgene Schatztruhe barg Gold-
münzen, die von allen Teilnehmern mit

Berichte
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„Seemanns Schnaps“ begossen strahlend
nach Hause getragen wurden. War das
aufregend, ganz besonders für die
Alten!!!

So ging eine wunderschöne Woche
ihrem Ende entgegen, nicht ohne am
Vorabend der Abreise noch mit
selbstgebastelten Laternen den Lange-
oogern heimzuleuchten.

Danke an unsere Pastorin Ulrike
Oetken, die dieser Woche mit schönen
Anregungen einen wundervollen Ablauf
bereitet hat.

Erzählt in Langeoog am 30.Oktober
2011 vom Märchenonkel

Henry Walte

Berichte

Alle Fotos in diesem Reisebericht:
Henry Walte

Literaturkreis St. Ansgarii
Der Literaturkreis trifft sich jeden 2. und 4. Mittwoch eines Monats

um 19.00 Uhr im Gartenzimmer des Gemeindehauses. Besprochen und
diskutiert werden Texte von deutschen und internationalen modernen

Autoren, d.h. Erzählungen und Kurzgeschichten, die in der
vorangehenden Sitzung als Kopie erworben werden können.

Wir freuen uns über neue Teilnehmer, die herzliche willkommen sind.
Anmeldung und Info: Eva Boysen, Telefon 0421-76014
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Gottesdienste

Kinderkirche
Donnerstag, 15. Dezember
Donnerstag, 19. Januar
Donnerstag, 16. Februar
jeweils von 16 bis 17 Uhr

Weltgebetstag 2012

Kirchkaffee ist immer am 2./3./4./5. Sonntag im Monat
im Anschluss an den Gottesdienst

Der Gottesdienst zum Weltgebetstag findet am

in der Methodistischen Erlöserkirche,
Schwachhauser Heerstraße 179/Ecke Orleansstraße statt.

Freitag, dem 4. März
um 17 Uhr

Zwischen Weihnachten und Neujahr
ist das Gemeindebüro geschlossen!
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Gottesdienste 2011 jeweils 10.00 Uhr

27. Nov. 1. Advent - mit Taufe - mit der Kantorei Oetken

04. Dez. 2. Advent - Familiengottesdienst - Oetken/Sarod
mit dem Kinderchor
anschließend Sternstunden im Gemeindehaus

11. Dez. 3. Advent - mit Kammerchor pro musica bremen Schmidt
18. Dez. 4. Advent - mit dem Gemeindechor Oetken
24. Dez. HEILIGABEND

15.00 Uhr - Kinderchristvesper mit dem Kinderchor Oetken
16.30 Uhr - Christvesper mit der Jugendkantorei Sarod
18.00 Uhr - Christvesper mit Ute Frühhaber, Gesang Schmidt
23.00 Uhr - Christnacht mit der Kantorei Oetken

25. Dez. 1. Weihnachtstag - mit dem Posaunenchor Schmidt
26. Dez. 2. Weihnachtstag - Singegottesdienst Sarod
31. Dez. Altjahresabend - mit der Kantorei - Oetken

01. Jan. Neujahr - Abendmahlsgottesdienst - Oetken
mit Rotraut Riedel, Saxophon

08. Jan. 1. Sonntag nach Epiphanias Schmidt
15. Jan. 2. Sonntag nach Epiphanias - mit der Kantorei v. Zobeltitz
22. Jan. 3. Sonntag nach Epiphanias - mit der Jugendkantorei Oetken

anschließend
29. Jan. letzter Sonntag nach Epiphanias Sarod

05. Febr. Septuagesimae - mit der Kantorei Oetken
Einführung der neuen Kirchenvorstands- und Diakoniemitglieder

12. Febr. Sexagesimae - mit dem Kinderchor Oetken
19. Febr. Estomihi - mit dem Gemeindechor Schmidt
26. Febr. Invokavit Sarod

04. März Reminiszere - mit der Kantorei Bartling

15 Uhr

18 Uhr

KONVENT

Die Kirche kann zu den Bürozeiten besichtigt werden.
Der Zugang ist durch das Gemeindebüro möglich.
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Termine

Senioren

Diakonischer Kreis

Thematisches Gedächtnistraining

MS-Gruppe

Bridge

Gymnastik für Senioren

Tanzgruppe

Töpferkreis - im Posaunenkeller

Gott und die Welt

Literaturkreis

Englischkurs

Tanzgruppe/Kreistänze

”HERBSTZEITLOSE”
(Pastorin Oetken, Ruth Schall)
Donnerstag,  1. Dezember,
Donnerstag,  5. Januar,
Donnerstag,  2. Februar,
15.00 - 17.00 Uhr,
im Gartenzimmer

(Ruth Schall, Tel. 4673540)
Mittwoch, 30. November, 14. Dezember,
Mittwoch, 4. und 18. Januar,
Mittwoch, 1. und 22. Februar,
jeweils 10.00 Uhr in der Bibliothek

(Diakon Wolfgang Joppig)
dienstags, 10.00 - 11.30 Uhr
im Gartenzimmer

(Claudia Wagenknecht, Tel. 4988060)
donnerstags, 10.00 - 12.00 Uhr
im Gartenzimmer

(Michael  Charton, Tel. 20 10 171)
dienstags, 18.00 - ca. 20.30 Uhr
im Gartenzimmer

(Christiane Ribbentrop, Tel. 3477824)
mittwochs, 11.00 - 11.45 Uhr
im Gartensaal

(Ehepaar Alfes)
Mittwoch,  11. Januar,
Mittwoch,   8. Februar,
20.00 Uhr, Gemeindesaal

(Pastorin Oetken)
Mittwoch, 14. Dezember,
Mittwoch, 18. Januar und 15. Februar,
jeweils 20.00 - 21.30 Uhr
im Gartenzimmer

(E. Boysen, Tel. 76014)
jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat
um 19.00 Uhr im Gartenzimmer

(Achim Schlotfeldt, Tel. 34 10 06)
montags, 10.30 - 12.00 Uhr,
im Gartensaal

(Frauke Schütte  und Team)
dienstags, 15.15 - 17.30 Uhr

(Judith Sablowski, Tel. 04232-1531)
Mittwoch,  7. und 21. Dezember,
Mittwoch, 25. Januar,
Mittwoch,   8. und 22. Februar,
im Gemeindesaal, 18.00 - 19.30 Uhr
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Chormusik - Kantorei

Gemeindechor

Posaunenchor

Kinderchor freitags

Jugendkantorei

Kinderchor-Elterncafé

Kükenkreise  I und II

Kükenkreis III

Krabbelgruppen

Gemeinsam-Allein-Erziehend

ANSGARini -

Konfirmandenunterricht

Russisch/Orthodoxe
Gottesdienste

Gemeindzwerge I

Gemeindezwerge II

für Schulkinder

(Kantor Kai Niko Henke) Chorsaal
donnerstags, 19.45 - 22.00 Uhr

(Kantor Kai Niko Henke) Chorsaal
dienstags, 18.00 - 19.30 Uhr

(Imke u. Martin Howie T. 505646)
mittwochs, 18.30 - 20.00  Uhr
im Chorsaal

im Chorsaal
Hasen I und II 15.10 - 16.15 Uhr
Currende 16.00 - 17.00 Uhr
(Ulla Kostia-Mielke/Monika Schick)
Anfragen unter 249528

(Kantor Kai Niko Henke)
montags 17.00 - 18.00 Uhr
im Chorsaal

freitags 15.15 - 16.45 Uhr
im Gemeindhaus

(Rita Wiese)
montags I     9.00 - 12.00 Uhr
dienstags II    9.00 - 12.00 Uhr
mittwochs I 9.00 - 12.00 Uhr
donnerstags II    9.00 - 12.00 Uhr

(Nella Siemering-Schulze/
Kerstin Ramke)
montags 8.30 - 12.30 Uhr
dienstags 8.30 - 12.30 Uhr
donnerstags 8.30 - 12.30 Uhr

freitags, 10.00 - 12.00 Uhr

donnerstags, 15.00 - 17.00 Uhr
im Kükenkreisraum
(Annabell Hüther, Telefon 701709)

(Pastorin Oetken)
Samstag,   1. Dezember
Samstag, 10. Januar und 4. Februar,
10.00 - 12.00 Uhr

(Imke Alfes und Johanna Boehme)
Samstag,   1. Dezember,
Samstag, 10. Januar und 4. Februar,
10.00 - 12.30 Uhr im Gartenzimmer

Inselmodell:  14tägig, dienstags,
Stadtmodell: 14tägig, donnerstags
jeweils 16.30-18.00 Uhr
Bergmodell: 14tägig, montags
17.00-18.30 Uhr

(Ewdokija Wellmann, Tel. 2770651)
Samstag, 10. Dez., 14. Jan., 8. Febr.,
jeweils 9 -12 Uhr, Brautzimmer (Kirche)
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Sonnabend, 3. Dezember 2011 um 18 Uhr
SonnAbendMusik

Sonnabend, 10. Dezember 2011 um 18 Uhr
Nun singet und seid froh

Sonnabend, 17. Dezember 2011 um 18 Uhr
Weihnachtsliedersingen

Sonnabend, 7. Januar 2012  um 18 Uhr
Chor-/Orchesterkonzert

Cellomusik mit Werken von J. S. Bach u.a.
Ensemble CelloSoundBremen | Leitung: Prof. Alexander Baillie

Motetten und Orgelwerke von Praetorius, Hammerschmidt, Brahms,
Mendelssohn, Kaminski u.v.a.
Kammerchor pro musica bremen
Leitung und Orgel: Kai Niko Henke

mit dem Posaunenchor, der Currende, der Jugendkantorei und
der Kantorei St. Ansgarii. Orgel: Thomas Engler
Gesamtleitung: Kai Niko Henke

Antonio Vivaldi “Gloria”
J. S. Bach “Weihnachtsoratorium” Kantaten 5 und 6
Solisten und Chor des Kinder- und Jugendchor im Viertel e. V.,
ein Projektorchester
Leitung: Stephan Reiß

Der Eintritt ist frei. Um eine Kollekte am Ausgang wird gebeten

Karten zu Euro 10,- (ermäßigt Euro 7,-) nur an der Abendkasse.
Freie Platzwahl!

Der Eintritt ist frei. Um eine Kollekte am Ausgang wird gebeten

Karten zu Euro 15,- (ermäßigt Euro 12,-) Schülerkarten zu Euro 8,-
(Freie Platzwahl) - Kartenreservierungen und Vorverkauf unter:
vorstand@kinderchor-bremen.de
Abendkasse ab 17 Uhr
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Sonnabend, 21. Januar 2012 um 18 Uhr
Duo Abend - Musik am Hofe Friedrich des Großen

Sonnabend, 28. Januar 2012 um 18 Uhr
Duo Abend

Sonnabend, 18. Februar 2012 um 18 Uhr
Duo Abend - Lieder und Gedichte der Liebe

Sonnabend, 25. Februar 2012 um 18 Uhr
Orgel plus

Werke von Carl Philipp Emanuel Bach, Ernst Gottlieb Baron,
Franz Benda, Johann Joachim Quantz, u.a.
Dorothee Kunst, Traversflöte
Susanne Peuker, Laute

Werke von Francesco Barsanti, Girolamo Frescobaldi, Stephan Reiß, u.a.
Johanna Schönbeck, Blockflöte
Stephan Reiß, Orgel

Liebeslieder der deutschen und französischen Romantik
von Johannes Brahms, Gustav Mahler, Franz Schubert,
Robert Schumann, u.a.
Uwe Christian Müller, Violoncello
Corinna Söller, Klavier

mit Werken von Johann Sebastian Bach, Alessandro Grandi,
Georg Friedrich Händel, Henry Purcell, u.a.
Maren Führer, Sopran
Thomas Gerlach, Imke Howie und Martin Howie, Trompeten
Kai Niko Henke, Orgel

Karten zu Euro 8,- (ermäßigt Euro 5,-)
an der Abendkasse ab 17.30 Uhr. Freie Platzwahl

Der Eintritt ist frei. Um eine Kollekte am Ausgang wird gebeten

Karten zu Euro 8,- (ermäßigt Euro 5,-)
an der Abendkasse ab 17.30 Uhr. Freie Platzwahl

Der Eintritt ist frei. Um eine Kollekte am Ausgang wird gebeten
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Fast fünfzig Kinder und
Jugendliche wurden am
Sonntag, dem 9. Oktober
in einem Taufgottes-
dienst im St. Petri-Dom
getauft. Sie alle kamen
mit ihren Paten, Familien
und Freunden in die
Kirche. Fünf Gemeinden
hatten dieses Tauffest
gemeinsam ausgerichtet:
Die St. Petri-Dom-Ge-
meinde, die Gemeinde
Unser Lieben Frauen, die
St. Remberti-Gemeinde,
die Gemeinde Horn und die St.
Ansgarii-Gemeinde. Unterstützt wur-
den wir auch von Pastorin Inge
Kuschnerus aus der Melanchton-
Gemeinde in Osterholz.
Das Tauffest fand anläßlich des Jahres
der Taufe statt, das die Evangelische
Kirche in Deutschland in diesem Jahr
begeht. Es ist eine Station der
Lutherdekade auf dem Weg zum
Reformationsjubiläum 2017.

Das Tauffest begann mit einem
Gottesdienst, dem sich die Taufen an
verschiedenen Orten im Dom und im
Bibelgarten anschlossen. Anschlie-
ßend wurde gefeiert. An einer großen
Kaffeetafel in der Kirche, zu der alle

mit selbst gebackenem
Kuchen beigetragen hat-
ten. Für die kleinen Kin-
der gab es dann auch die
Möglichkeit, in einem
Nebenraum zu basteln:
Tauben und Wasser-
tropfen, passend zum
Inhalt und Motto des
Gottesdienstes.
Die Taufe ist eines der
beiden Sakramente der
evangelischen Kirche.
Sie ist der Ritus, durch
den ein Mensch Mit-

glied der Kirche wird, und sie ist ein
Zeichen der Zugehörigkeit zu Gott.
Mit ihr verbinden sich viele Wünsche
und Hoffnungen, die Eltern für ihr
Kind haben. Nach wie vor lassen viele
Eltern deshalb ihre Kinder taufen.
In einer solch großen Gemeinschaft
zusammen zu kommen, aber war ein
besonderes Erlebnis für alle. Bei der
Kaffetafel waren viele glückliche
Gesichter zu sehen, und es herrschte
ein Stimmengewirr, das von lebhaftem
Austausch zeugte.

"Nächstes Jahr muss es wieder ein
Tauffest geben" hieß es hier und da.
Wann dies in dieser Größenordnung
noch einmal möglich sein wird, muss

Berichte

Wasser des Lebens
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sich zeigen. Aber die Möglichkeit zur
Taufe gibt es immer. Auch in schönen
Gottesdiensten der eigenen Gemein-
de.

Allen Getauften des am 20. November
zu Ende gehenden Kirchenjahres
sagen wir "Willkommen". Und allen,

die am ersten Advent folgen werden,
schauen wir freudig entgegen.
Einen großen Dank an die zahlreichen
Haupt- und Ehrenamtlichen, die das
Tauffest ermöglicht haben!

Ulrike Oetken

Berichte

Pierino ist ein Mensch, der seinem
“inneren Kompass” folgte: Er war
Lehrer und wurde Clown. Wenn er
die Herzen der Menschen erreicht,
ist er glücklich.
Nie hat er seine Entscheidung be-
reut. Doch er wird älter und muss
sich die Frage stellen: Wie soll es
weiter gehen?

Den Film können Sie
im Gemeindesaal der St. Ansgarii-Gemeinde sehen. Pierino und

seine Partnerin Olga werden anwesend sein.

am 6. Januar
um 20 Uhr

Pierino der Clown - Ein Film von Gabriele Dinsenbacher

Monatsspruch Januar 2012
Weise mir, Herr, deinen Weg;

ich will ihn gehen in Treue zu dir.
Psalm 86,11
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Tag der offenen Tür

In den ersten drei Januarwochen 2012 ist wieder Anmeldezeit für die
Aufnahme in unsere Kindergärten, die Krippe und den Hort zum

Kindergartenjahr 2012/13. Die beiden Kindertageseinrichtungen der
St. Ansgarii-Gemeinde laden in dieser Zeit sehr herzlich ein zum

Wir freuen uns auf viele interessierte Eltern und Kinder,

„Tag der offenen Tür“
am Samstag, dem 14.01.2012

von 10.00 bis 13.00 Uhr

Doris Otto und Lorena Leschke-Jendrtzok

Berichte

Die Gasts tät te „Schwarzer
Hermann“

„Schwarzen Hermann“

an der Hohenlohestrasse
4-6 in Schwachhausen hat eine
Tombola veranstaltet und den Erlös
der Kindertageseinrichtung in ihrem
Stadtteil gespendet.
In den Sommerferien war der für die
Kita gut ausgestattete Turnraum im
Keller der St. Ansgarii-Gemeinde dem
starken Regen zum Opfer gefallen und
stand mehrere Tage unter Wasser. In
den nächsten Monaten kann der
Raum von den Kindern nicht benutzt
werden, da viele Turn- und Spielgeräte
vom Wasser zerstört wurden und der
Fußboden sowie die Wände renoviert
werden müssen. Von der großzügigen
Spende konnten nun neue Spielgeräte
angeschafft werden, an denen die

Kinder ihren Bewegungsdrang ausle-
ben können: ein Fußballtor, ein Tram-
polin, ein Boxsack und diverse Bälle.
Dem und
allen Beteiligten, die an der Tombola
mitgewirkt und gespendet haben,
sagen wir ganz herzlichen Dank!!!

Lorena Leschke-Jendrtzok

Ein unerwarteter Geldsegen
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Für unseren Babysitterdienst suchen
wir wieder motivierte, zuverlässige
und flexible KinderbetreuerInnen,
auch für Kinder mit Behinderungen.
Besonders viel Bedarf gibt es in
Schwachhausen und Umgebung.

Viele Eltern freuen sich über Unter-
stützung, damit sie Familie und Beruf
besser vereinbaren können. Die
Betreuung wird vergütet.

Wenn Sie zwischen 18 und 68 Jahren
alt sind, Freude und Erfahrung im
Umgang mit Kindern haben und
Betreuungszeiten auch am Vor- oder
Nachmittag anbieten können, würden
wir Sie gerne kennen lernen.

Erforderliche Unterlagen für die
Aufnahme in unsere Datei sind ein
ärztliches Attest und ein polizeiliches

Führungszeugnis. Für weitere Infor-
mationen und bei Fragen rufen Sie uns
einfach an.

Heike Wagner/Margrit Marquardt
Kids & Ko Babysitterdienst

Bremische Evangelische Kirche

Landesverband
Evangelischer Tageseinrichtungen

für Kinder
Slevogtstr. 50-52

28209 Bremen
Tel. 0421 / 346 16-42

Unsere Bürozeiten:
Dienstag, 14.00-18.00 Uhr

Donnerstag, 8.30-14.30Uhr

www.kirche-bremen.de

Berichte

Zuverlässige Kinderbetreuung gesucht
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Statt die letzte Chorprobe vor den
Herbstferien im Chorsaal zu ver-
bringen, sind wir alle mit Noten und
hübsch „herausgeputzt“ in die
Straßenbahn eingestiegen und zum
Altenpflegeheim der Inneren Mission
im Kirchweg gefahren. Der Kinder-
chor wurde eingeladen, für die alten
Menschen ein kleines Konzert zu
geben und ein wenig Abwechslung
und Freude in den Alltag zu bringen.
In dem Andachtsraum wurden wir
schon von den Bewohnern und dem
Personal erwartet!
Nachdem Pastor Jürgen Mann alle
Anwesenden begrüßt hatte, legten die
Kinder mit fröhlicher Begeisterung
los! Und schon sprang der Funke über!
Hier und da sangen die „Alten“
kurzerhand mit, oder ließen sich von

den „heißen“ Rhythmen mitreißen!
Obwohl der Altersunterschied zwi-
schen den Vortragenden und dem
Publikum doch beträchtlich war, war
die Freude über die Begegnung auf
beiden Seiten deutlich zu spüren!

Eine solche „Reise“ werden wir
bestimmt wieder einmal machen!

Ulla Kostia-Mielke

Berichte

Kinderchor auf “Reisen”

Geplante Auftritte in der Gemeinde:
4. Dezember, (2. Advent) im Gottesdienst um 15 Uhr
17. Dezember, (Weihnachtslieder-Singen) um 18 Uhr

24. Dezember, (Kinderchristvesper) um 15 Uhr
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Erntedankfest: das sind Ähren,
Kartoffeln, Kürbisse, wunderschöne
Erntekronen, Äpfel, Birnen, Pflau-
men, Trauben und Mais. Solche
heimatlichen Früchte werden oft sehr
schön in den Kirchen zum Fest
aufgebaut und dekoriert.
Und die Realität? Supermarkt. Alles
verpackt, ansprechend und bunt
natürlich, das Korn gemahlen, der
Mais in Dosen, Birnen in Blister und
Äpfel in Plastiknetzen. Aber dort steht
ja noch viel mehr: Bananen, Ananas,
Kaffee, Vanille, Zimt und Schokolade.
Warum eigentlich kommt das in
unseren Erntedank-Dekorationen
nicht vor? Sollten wir dafür nicht
ebenso dankbar sein? Die Ernte aus
fernen Ländern ist für uns jedenfalls
heute doch ebenso wertvoll.

Mit den ANSGARini haben wir über
das Leben der Kakaobauern gespro-
chen Kakaobohnen probiert und heiße
Schokolade getrunken. -

Schließlich haben wir dann die Kirche
für den Sonntagsgottesdienst deko-
riert, aber diesmal auch mit Zucker-
und Mehltüten, Sonnenblumenöl,
Ananas, Ketchup, Keksen, Nudeln,
Cornflakes und Schokolade. Bei

„Brot“ aus aller Welt könnten wir ja
schon jetzt an „Brot für die Welt“
denken und nicht erst zu Weih-
nachten.

Imke Alfes

Berichte

ANSGARini - Erntedank und Brot für die Welt

Foto: Imke Alfes
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Die St. Ansgarii Gemeinde feierte am
9. Oktober einen Familiengottesdienst
zum Erntedankfest.

Gemeinsam mit dem Kindergarten St.
Ansgarii und dem Heinrich-von-Zuet-
phen-Haus gestaltete Frau Oetken den
diesjährigen Gottesdienst.
Die Kindergärten hatten ein far-
benfrohes Bühnenbild aufgebaut, die
Kinder tanzten den Erntetanz und
sangen gemeinsam mit der Gemeinde
viele schöne Lieder rund um das
Erntefest. Auch die Gottesdienst-
besucher wurden einbezogen, in dem
sie Gemüse für die Suppe in den Topf
taten. Frau Oetken erzählte eine
Geschichte von einem Bettler, der ein

Dorf zur Erntezeit besucht und der
mit Hilfe seiner Steinsuppe zu seinem
Essen kommt, obwohl die Bewohner
ihm zunächst nichts abgeben wollen.
Es war ein bunter Gottesdienst mit
Gesang und Bewegung und leckerem
Kürbisbrot.

Sarah Schierenbeck

Berichte

Erntedankgottesdienst
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Ende September feiern die Juden ihr
Neujahrsfest. Zum ersten Mal hatte in
diesem Jahr die jüdische Gemeinde in
Bremen zu einem Neujahrsempfang in
die Obere Halle des Rathauses
eingeladen. Es gab viele gute und
interessante Worte, aber auch leckere
jüdische Spezialitäten. Von letzteren
habe ich einen sehr süßen roten Wein
in guter Erinnerung, von ersteren eine
kleine Erzählung, die einer der
Redner in seine Ansprache einflocht.
Ich gebe sie hier so wieder, wie ich sie
nach dem Empfang aufgeschrieben
habe.

Und diese Geschichte erzählt man bei
uns: Ein Mann hatte einen Sohn und
eine Tochter. Eines Tages kam der
Sohn zu ihm und sagte: “Vater, ich
habe Probleme. Ich bin oft aggressiv
und aufbrausend und dabei ver-
letzend. Was soll ich tun?” In drei
Schritten wollte der Vater den Sohn
unterstützen. “Schlag jedesmal,” sagte
er, “wenn du aggressiv wirst, einen
Nagel in diese Tür.” Am ersten Tag
waren es noch viele Nägel, aber es
wurden täglich weniger. Schließlich
gab es keine Nagel mehr. “Und jetzt?”,
fragte der Sohn. “Wenn du wieder
aggressiv wirst, ziehst du einen Nagel

aus der Tür heraus.” Nach geraumer
Zeit waren alle Nägel wieder heraus-
gezogen. “Schau dir die Tür an. Was
siehst du jetzt?” fragte der Vater. “Viele
Löcher”, antwortete der Sohn. “Siehst
du”, mahnte der Vater, “auch wenn du
dich entschuldigst - es bleiben immer
Wunden.”

Bald darauf kam die Tochter zum
Vater und klagte: “Vater, ich habe ein
großes Problem. Ich weiß nie so recht,
wie ich mit den Menschen umgehen
soll. Wie mache ich es richtig?” Der
Vater sagte: “Nimm drei Töpfe und

Berichte

Eine Geschichte - nacherzählt
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fülle sie mit Wasser. Lege in den ersten
eine Mohrrübe, in den zweiten ein
rohes Ei und in den dritten schütte
einige Löffel Kaffee. Nun bring das
Wasser in allen drei Töpfen zum
Kochen.” Als alles lange genug gekocht
hatte, schauten Vater und Tochter in
die Töpfe. Die harte Mohrrübe war
weich geworden. “Siehst du”, sagte der
Vater, “du wolltest hart sein, bist aber
dann doch weich geworden.” Aus dem
rohen Ei war ein hartes geworden.
“Schau her”, erläuterte der Vater, “hier

wolltest du weich sein, bist aber
letztendlich doch hart geworden. Und
jetzt sieh hier”, sagte er und zeigte auf
den dritten Topf, in dem sich Kaffee
und Wasser vermischt hatten, “geht
aufeinander zu, macht etwas Gemein-
sames, beginnt etwas ganz Neues.”

Das Aufeinander zugehen und das
menschliche Miteinander waren das
zentrale Anliegen dieses Neujahrs-
empfangs.

Dr. Helga Kats

Berichte



30

Die Weihnachtsgeschichte

Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging,

daß alle Welt geschätzt würde. Und diese Schätzung war die allererste und geschah
zur Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann ging, daß er sich
schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt.

Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische
Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und
Geschlechte Davids war, damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten
Weibe; die war schwanger. Und als sie dort waren, kam die Zeit, daß sie gebären
sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in
eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.

Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die
hüteten des Nachts ihre Herde. Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die
Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. Und der Engel
sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe ich verkündige euch große Freude, die
allem Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist
Christus der Herr, in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden
das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. Und alsbald war da bei
dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen:

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
bei den Menschen seines Wohlgefallens.

Und als die Engel von ihnen in den Himmel fuhren, sprachen die Hirten
untereinander: Laßt uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da
geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. Und sie kamen eilend und fanden
beide, Maria und Josef, dazu das Kind in einer Krippe liegen. Als sie es aber gesehen
hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und
alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was die Hirten gesagt hatten. Maria
aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. Und die Hirten
kehrten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen
hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.

Lukas2,1 - 20
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Getauft wurden Getraut wurden

Bestattet wurden

Natalie Lisa Marie Fahrenholz
Peer Michael Gartelmann
Nina Luisa Henke
Luise Johanna Krämer
Richard Dan Kückens
Josefine Losch
Tjark Lühmann
Eliano Benito Matthias
Paul Rieder
Lisa Maria Viktoria Riemer
Paula Scholze
Helen Springer
Ben Storck
Pascal Werde
Lasse Will
Lina Will

Alexandra Bergmann und Uwe
Bergmann-Peters
Anita Ines Deyßing und Jochen Schüttler
Tebbi und Nodjinan Nimindé-Dudadengar
Frederik Richard Sturm und Helen
Sturm, geb. Armerding

rika Bremser
Rita Döring
Gisela Grabowski, geb. Wendt
Erika Imholze
Eckfrid von Knobelsdorff
Marie Meyer, geb. König
Else Ritter, geb. Pümmel
Dr. Peter Schütte
Dr. Annemarie Wichmann, geb. Minssen

E
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Kanzlei

Pastorin

Vikarin

Verwaltende  Bauherrin

Ursula Böhmermann,
Tel. 0421 . 34 51 61; Fax  34 77 242
e-mail: st.ansgarii@kirche-bremen.de
Sabine Kuhlmann, Tel. 0421 . 34669956
e-mail:

Montags, dienstags, mittwochs,
9.00 - 13.00 Uhr
donnerstags 14.00 - 18.00 Uhr
(nicht in den Schulferien)
freitags, 10.00 - 13.00 Uhr

Ulrike Oetken
Tel. 0421 . 34 78 294  außer montags
e-mail: pastorin.oetken@ansgarii.de

jeden 1. Mittwoch, 8.30 - 9.30 Uhr

Sina Sarod, Tel. 0421 . 79 01 28 70

Karin Kegel
Tel. 0421 . 21 35 75

Unser-Lieben-Frauen@Kirche-Bremen.de

Sprechstunde im Gemeindehaus

Diakonin

Kantor

Kinderchorleitung/Küsterin

Freizeitheim Harpstedt

Hausmeister

Sabine Gaede, Tel. 0421 . 34 51 61
e-mail: gaede@kirche-bremen.de

jeden 3. Donnerstag im Monat
von 15.00 - 16.00 Uhr

Kai Niko Henke, Tel. 0421 . 34 34 35
e-mail: kantor@ansgarii.de

Ulla Kostia-Mielke, Tel. 0421 . 24 95 28
e-mail: ulla.kostia@web.de

Monika Meyer, Tel. 0421 . 34 24 90
e-mail:
monika.meyer@kirche-bremen.de

dienstags/mittwochs
von 10.00 - 12.00 Uhr

Alexander Becker, Tel. 0172 5192 228

Sprechstunde im Gemeindehaus

Sprechzeiten:

hier sind unsere Konten aufgeführt - auch für den Gemeindebrief -
- 114 21 99, Die Sparkasse Bremen
- Tel.: 345155 - Konto 122 286 80, Die Sparkasse Bremen
- Tel.: 3469535, (integratives Kindertagesheim)

Konto 122 249 03, Die Sparkasse Bremen
- Bremische Musikpflege St. Ansgarii e.V.

Konto 10 32 697, Die Sparkasse Bremen
-

Konto 12675385, Die Sparkasse Bremen

Wer uns mit einer Spende bei unserer Arbeit helfen möchte

St. Ansgarii-Konto:
Kindergarten:
Heinrich-von-Zütphen-Haus:

Kirchenmusik:

Förderverein St. Ansgarii e.V

Für alle Konten gilt die Bankleitzahl:  290 501 01
-  Cyriakus-Bödeker-Stiftung

Berenberg Bank - Konto 57 477 002 - BLZ 201 200 00

Ansgarii im Internet       www.ansgarii.de


